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und das Allgemeinbefinden

wird dadurch gehoben,
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Das kleine Mädchen
ohne Smwefelhölzer

Es war einmal ein Sportszug. Der

fuhr frühmorgens irgendwohin in die

Berge und war gefüllt mit fröhlichen,
unternehmungslustigen Menschen und

seltsamem Gepäck: Holzlatten, langen

Stecken, Rucksäcken usw.
In dem Abteil, in dem es am lautesten

und aufgeregtesten zuging, sass in

eine Fensterecke gedrückt, ein kleines
Mädchen. Es mochte siebzehn oder achtzehn

Jahre alt sein, war blond und
unterschied sich sonst kaum von den übrigen

Insassen des Wagens, denn es trug
dieselbe Tracht wie diese, nämlich
dunkle lange Hosen und knappanliegendes

Wams, da und dort geschmückt
mit einem grellbunten Läppchen, und

eine rote Mütze auf dem blonden Kopf.
Während aber das ganze junge Volk

im Wagen mit grossem Stimmaufwand

Die Horn" am Mnnde nnd wie Herr Gluchdi sich das vorstellt

begeisterte Reden führte und jeder
sprach und lärmte wie ein Heide, sass

das kleine Mädchen still und verschüchtert

und beinahe traurig in seiner Ecke
und schaute mit seinen selbstverständlich

himmelblauen Augen fast immer in
den langsam hell werdenden Wintertag
hinaus. Bis der ihm gegenüber sitzende

junge Mann plötzlich sein lautes

Gespräch mit dem Kameraden abbrach

und sich an das Mädchen wendete: «Na,

Fräulein, haben Sie auch Ihre Hölzer
bei sich?» «Hölzer?» schreckte sie auf,

«Hölzer Ich glaube nicht .» und

sie begann hastig und etwas linkisch in
all ihren Taschen zu suchen. Dann

schüttelte sie mit einem hilflosen
Lächeln das Köpfchen und bestätigte:
«Nein, ich wüsste auch nicht, wieso, ich

rauche nämlich sozusagen nie .»

Der junge Mann lachte gemütlich und

sagte: «Sie haben mich wohl nicht recht

verstanden, ich meinte nicht Streichhölzer,

sondern Ihre Skier. Die werden

Sie wohl bei sich haben.» Und ohne

eine Antwort abzuwarten, fuhr er fort:
«Was meinen Sie, wir werden wohl eine

sehr schöne Före haben da oben?» Das

kleine Mädchen war nun ein bisschen

zutraulicher geworden und wunderte

sich: «Eine Föhre? Ja warum denn?

Wozu eine Föhre? Zum Heizen etwa?

Dazu kann man doch auch Tannen nehmen

oder gibt's etwa gar keine
solchen da oben? Komisch! Na, im Notfall

tut's ja auch mal eine Föhre, nicht?
Das ist ja sowieso fast das Gleiche,
soviel ich weiss .» Das kleine Mädchen

plauderte drauf los, ohne zu merken,

wie ihr Gegenüber sich amüsierte und

heimlich seinem Nachbar Rippenstösse

versetzte, weil der immer lachen wollte.

«Na, trösten Sie sich, Fräulein», sagte

er dann, «vielleicht finden wir doch

noch eine Tanne. Aber sehen Sie mal,

wieviel Schnee da draussen liegt; das

wird fein werden, ich freu mich jetzt
schon auf den ersten Kristiania .»

Das kleine Mädchen stutzte ein wenig,

dann schlug es fröhlich die Hände

zusammen und lachte. «Kristiania! Er

sagt: Kristiania, hahaha! Lieber Herr,
wissen Sie denn nicht, dass die Hauptstadt

von Norwegen schon lange Oslo

heisst? Ja, ja, ganz sicher, man darf

nicht mehr Kristiania sagen; ich habe

kürzlich einen Brief dorthin schreiben

müssen und da hat mir der Herr Ledergerber

mein Chef das ganz genau

erklärt. Und Sie sind noch so weit hin-

tendrein mit der Geographie, aber,

aber .» Das kleine Mädchen wollte
sich totlachen über die mangelhafte
Bildung des Gegenübers. Dem zuckte es

ebenfalls verdächtig um den Mund, aber

er beherrschte sich und meinte: «Ja, ich
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